
Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Herausgeber: Schweizerischer Verein für die deutsche Sprache

Band: 12 (1956)

Heft: 4

Rubrik: Briefkasten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


tjörben tjättcn bereits uor kurger 3eit
bie internationale SJtetfjobe eingeführt,
nach ber beim eingeben oon ££eleptjon«

nummern jebc 3iffer einzeln unb nidjt
mei)r in 3rocicrgruppen gefprocljen roirb,

roie es bisher üblich mar.
2lber bie lebenbige Sprache läfst fich

nicht roillkürlid) birigieren, auch nicht

burch (Regierungserlaffe. epr

So ineit bie 3eitungsmelbung. CSs

bleibt nadjgutragen, bah fchoti oft mit

guten ©rünben eine "Snbcrung unferes

3ählfhfteins nerlangt roorben ift unb bafj

man in ber altern Sprache ohne roeiteres

bas fomifagltdje eoaugelium

3u unferer bemerhung im „Steinkrat-
ten" (heft nr. 1) roirb uns gefcfjrieben :

„3d; bin bamit einuerftanben, bah Wön

bie euangelien nicht in fonntäglidje unb

nnfonntäglidje einteilen bann. 2lber es

gibt and) euangelien für ben roerktag.

3lud) bie ijeiligenfefte bes gangen jahres

haben ein eigenes eoangelium, unb ich

glaube nicht, bajj es falfd) ift, uon einem

fefttagseuangelium gu reben.

31 n t ro o r.t :

©s ift ficher nicht unrichtig, non einem

fefttagseoangelium gu fpredjen, benn es

hanbelt fiel) babei fprarfjlicl) um bas „eoan-
gelium bes fefttoges". 2Iber bamit ift
nicht beroiefen, baß bas „heutige fonn-
tägliche eoangelium" richtig fei, benn

„fonntäglich" roeckt in erfter linie bie

bebeutung „feierlich" unb kann nidjt
ohne bebenken in ber bebeutung: „oonr
fonntag" gebraucht roerben. ©benfo roenig
könnte man oon einem „fefttäglid)en"

bie 3eljner oor ben ©inern nennen konn-

te. ©s roäre fdjabe, roenn biefe Stage oer-

politifiert roerben follte, benn fie uerbient

eine fachliche (Prüfung. 3um rafchen Oik-
tieren uon 3al)len eignet fid) unfer Srj-
ftem auf alle Salle fdjlecht.

ÏDafura
„3)as 213ort ,3Jlatura' ift ein Unfug,

ber abgefchafft roerben follte. 3n 93afel

fagten roir: ,bie UJiatur'; bas ift roenig-

ftens ein anftänbiges ,3Jküroort' für SDÎa-

turitätsprüfung ; aber ,3Jlatura' femi-

na matura??" 'Prof. Sr. 31. S.

ober oon einem „roerktuglidjen" euange-
lium fpredjen, benn beibe roorter roerben

uorherrfdjenb in übertragener bebeutung
oerroenbet. ©inroanbfrei roäre: bas eoan-

gelium oom heutigen fonntag. ©eroif)

ift aud) bas „fonntagseoangelium" nidjt
gu beanftanben ; unfere betnerkung im

„Steinhratten" hat ja and) nur bem

„fonntäglidjen euangelium" gegolten,

nämlid) ber fpradj- unb ftilroibrigen uer-

roenbutrg oon roörtern auf -lid).

Sibörg bei S-ugetu

Äürglid) ha' fid) ein (Keuenburger in
ber 3eitnng barüber befdjroert, bah auf
bem 9Zeuenburger See geroiffe îtnroei-

fungen an bie Sahrgäfte auch auf beutfd)

burdjgegeben roerben. Sas ift mit 3ied)t
als ©hauoinismus gefabelt roorben. 2lber

geht es nidjt ein bijjdjen gu roeit, roenn

anberfeits auf bem (ßierroalbftätter See

oerkünbet roirb: Next station: Sibörg
(ftatt: Seeburg!)? 31.§b.

Btiefkafteta

Peilroeife klein gefdjrieben
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Horden hätten bereits vor kurzer Zeit
die internationale Methode eingeführt,
nach der beim Angeben von Telephon-

nummern jede Ziffer einzeln und nicht

mehr in Zweiergruppen gesprochen wird,
wie es bisher üblich war.

Aber die lebendige Sprache läßt sich

nicht willkürlich dirigieren, auch nicht

durch Regierungserlasse. cpr
So weit die Zeitungsmelduug. Es

bleibt nachzutragen, daß schon oft mit

guten Gründen eine Änderung unseres

Zählsystems verlangt worden ist und daß

man in der ältern Sprache ohne weiteres

das sonntägliche «vangeiiurn

Zu unserer bemcrkuug im „Stcinkrat-
ten" (heft nr. 1) wird uns geschrieben:

„Ich bin damit einverstanden, daß man
die evangelien nicht in sonntägliche und

unsonntägliche einteilen kann. Ader es

gibt auch evangelien für den Werktag.

Auch die heiligenfeste des ganzen jahres

haben ein eigenes evangelium, und ich

glaube nicht, daß es falsch ist, von einem

festtagsevangelium zu reden.

Antwort:
Es ist sicher nicht unrichtig, von einem

festtagsevangelium zu sprechen, denn es

handelt sich dabei sprachlich um das „eoan-
gelium des festtages". Aber damit ist

nicht bewiesen, daß das „heutige sonn-

tägliche evangelium" richtig sei, denn

„sonntäglich" weckt in erster linie die

bedeutung „feierlich" und kann nicht

ohne bedenken in der bedeutung: „vom
sonntag" gebraucht werden. Ebenso wenig
könnte man von einem „festtäglichen"

die Zehner vor den Einern nennen konn-

te. Es wäre schade, wenn diese Frage ver-

politisiert werden sollte, denn sie verdient
eine sachliche Prüfung. Zum raschen T>ik-

tieren von Zahlen eignet sich unser Sy-
stein aus alle Fälle schlecht.

Matnra
„Das Wort Matura' ist ein Unsug,

der abgeschafft werden sollte. In Basel

sagten wir: ,die Matur'; das ist wenig-
stens ein anständiges ,Akllwort' für Ma-
turitätsprllsung 5 aber Matura' — kenn-

ns rnsturs? ?" Prof. Dr. A. D.

oder von einem „werktäglichen" evange-
lium sprechen, denn beide Wörter werde»

vorherrschend in übertragener bedeutung
verwendet. Einwandfrei wäre: das evan-

gelium vom heutigen sonntag. Gewiß
ist auch das „sonntagsevangelium" nicht

zu beanstanden i unsere bemerkung im

„Steinkratten" hat ja auch nur dem

„sonntäglichen evangelium" gegolten,

nämlich der sprach- und stilwidrigen ver-

wendung von Wörtern aus -lich.

Sibörg bei âuzsrn

Kürzlich hat sich ein Neuenburger in
der Zeitung darüber beschwert, daß auf
dem Neuenburger See gewisse Anwei-
sungen an die Fahrgäste auch auf deutsch

durchgegeben werden. Das ist mit Recht

als Chauvinismus getadelt worden. Aber

geht es nicht ein bißchen zu weit, wenn
anderseits auf dem Bierwaldstätter See

verkündet wird: dlsxt ststion: Libörg
(statt: Seeburg!) A. Hb.
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